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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED GERD LUDWIG

Landkreis Kt — Momentaufnah-
me – Mai 2011, der langjährige
Tischtennis-Kreisjugendwart
Gerhard Hahn (TSG Sommer-
hausen) und sein Stellvertreter
Oliver Sponsel (TV Etwashau-
sen) stellen sich, wie schon län-
ger vorher angekündigt, beim
Kreistag nicht mehr zur Wahl.
Nachfolger sind nicht in Sicht.
Wie in der Schule, wenn abge-
fragt wird, ziehen alle die Köpfe
ein. Reinhard Pfenning (SV
Kürnach), Kreisvorsitzender,
sieht sich in der Verantwortung
für den Nachwuchs, befristet
sein kommissarischesWirken als
Kreisjugendwart bis zum 30. Ju-
ni 2012. Immerhin geht es um
die spielerische Zukunft rund
300 Jugendlicher, über ein Vier-
tel der gesamten Spieler im
Kreis.

Über ein Vierteljahr hat Pfen-
ning nun drangehängt undMitte
Oktober die Kreiseinzelmeister-
schaft der Jugend in Ochsenfurt
durchgeführt. „Da richtete ich

nochmals einen dringenden Ap-
pell an die zahlreichen Spieler,
Eltern und Betreuer und schil-
derte die Situation.“ Das gleiche
habe er schon bei den Erwachse-
nen-Kreismeisterschaften ge-
macht: „Ich habe die Gelegen-
heit genutzt, erneut den Ernst
der Lage zu betonen und die
Leute direkt zu informieren.“
Denn er sei sich nicht sicher ge-
wesen, ob die Infos von den Ab-
teilungsleitern weitergegeben
werden. – All das ist nur das En-
de langer Bemühungen und vie-
ler Gespräche, um Nachfolger
für dieses wichtige Amt zu fin-
den.

„Seit Mai 2011 sprach ich und
meineKollegen sehr viele Sport-
freunde an, die qualifiziert ge-
wesen wären – ergebnislos“,
zuckt Reinhard Pfenning die
Achseln. Im April 2012 schrieb
er nochmals alle Vereine an und
zeigte das Szenario von der Ein-
stellung des Einzelspielbetriebs
der Jugend auf – null Reaktion.

„Keiner hat zu mir etwas ge-
sagt – es kam immer nur die Fra-
ge: Hast du jetzt schon einen
Kreisjugendwart?“ Und er legt
nach: „Die Jugendleiter in den
Vereinen sind zwar interessiert,

dass es einen gibt, zur Lösung
konnten sie bis jetzt nichts bei-
tragen.“ Wieweit dieses Prob-
lem in den Abteilungsversamm-
lungen erwähnt werde, wisse er
nicht. „Wahrscheinlich nur als
Randnotiz“, vermutet Pfen-
ning.Bisher sei es für dieVereine
nur ein Randproblem, das erst
akut werde, wenn der Jugend-
einzelspielbetrieb nicht mehr
stattfindet. „Mangels Kreisju-
gendwart ist Letzteres leider ab
sofort der Fall“, gibt der Kreis-
vorsitzende eine deutliche und
unmissverständliche Ansage.

Keine Jugend-Kreisturniere mehr

Er definiert die Konsequenzen:
„Der Einzelspielbetrieb der Ju-
gend wird gekürzt. Es entfallen
die drei Kreisranglistenturniere
und die Schülermannschafts-
meisterschaft. Die Spieler kön-
nen sich nicht für die nächsthö-
here Ebene qualifizieren, da es
weder Kreisturniere gibt noch
eine Weitermeldung an den Be-
zirk erfolgt. Denn bis auf weite-
res gibt es keinen Kreisjugend-
wart.“ Nur in der Mannschaft
könne der Tischtennis-Nach-
wuchs nun noch Liga-Wettbe-
werbe ausspielen.

Reinhard Pfenning ist kein
Mann, der den Jugend-Einzel-
sport leichtfertig den Bach her-
untergehen lässt. Der Tischten-
nissport und besonders der
Nachwuchs liegt ihm am Her-
zen. Er selbst hat beim SV Kür-
nach fast 20 Jahre das Training
der Kids geleitet.

Dennoch geht er nun diesen
Schritt, da die Vereine und der
Kreistag entschieden haben – sie
fandenkeinenKandidaten –dass
es keinen Kreisjugendwart gibt:
„Ich habe seit dem Kreistag
2011 alle Abteilungsleiter ange-
sprochen, alle Abteilungen an-

geschrieben. Informationen an
die Vereine gemailt und auf die
Homepage gestellt, welche Auf-
gaben ein Kreisjugendwart zu
bekleiden hat – absolut null Re-
sonanz.“

Dass sich bisher keiner mel-
dete, dafür hat er eine Erklä-
rung: „Die eh schon viel Jugend-
arbeit machen, sagen, das ist uns
zuviel.“ Meist stünden diese
Leute mehr als zwei Mal in der
Woche in der Halle, betreuen
Spiele und Turniere. Bei den an-
deren sei es schlicht Desinteres-
se. „Die argumentieren total un-
sinnig: Wir haben und machen
keine Jugendarbeit, also sind wir
gar nicht gemeint, wenn es um
die Position eines Kreisjugend-
wartes geht.“

In Vereinen stark eingebunden

Und die großen Vereine, die vie-
le Jugendliche in ihren Reihen
haben – TV Etwashausen, TV
Ochsenfurt, TG Heidingsfeld,
SC Heuchelhof? „Über Oliver
Sponsel hatte ich den Kontakt
zum TV Etwashausen“. Sponsel
selbst sei sehr intensiv in die Ju-
genarbeit des TVE eingebunden
und könne nicht nochmehrAuf-
gaben übernehmen. Innerhalb
der Abteilung sei auch niemand.
Wie Pfenning betonte, sei die
TG Heidingsfeld in der Jugend-
betreuung „eine Beinahe-One-
Man-Show, mit einem 76-jähri-
gen Dieter Spickermann an der
Spitze.“ Der mache sehr viel in
Heidingsfeld, stehe selbst dort
aber meist alleine da.

Mit dem TV Ochsenfurt habe
es einige intensiveGespräche ge-
gen: „Abwarten, überlegen,
aber letztendlich kam einNein.“
Auch Heuchelhofs Jugendleiter
RainerZiegler sei dreiMal in der
Woche in der Halle. „Er könne
es wirklich nicht machen.“

Was ist dran am Amt des
Kreisjugendwarts, dass sich je-
der davor scheut: „An fünf
Sonntagen im Jahr führt der
Kreisjugendwart zusammen mit
dem ausrichtenden Verein eine
Kreiseinzelmeisterschaft, drei
Ranglistenturniere und eine
Schülermannschaftsmeister-
schaft durch“, so Pfenning. Er
bezeichnet den Zeitaufwand pro
Turnier auf rund acht Stunden
beiVor- undNachbereitungplus
die Turnierdauer. Annahme der
Anmeldungen und Weitermel-
dung der Qualifizierten würden
in dessen Aufgabenbereich fal-
len. Rund acht Monate im Jahr
hätte der Kreisjugendwart kaum
etwas zu tun. Lediglich Oktober
(Kreiseinzelmeisterschaft) und
der späte Winter bis Frühjahrs-
anfang wären die Schwerpunkte
seiner Arbeit. „Das Amt ist al-
tersunabhängig. Es kann ein in-
teressierter 20-Jähriger wie ein
70-Jähriger bekleiden.“ Esmüs-
se selbst nicht einmal ein aktiver

Spieler sein, auch Eltern und
Fördermitglieder könnten diese
Aufgabe übernehmen, so der
50-jährige Funktionär. Auch
könnendieAufgaben aufmehre-
re Schultern verteilt werden.
Der oder die Neuen würden von
Pfenning selbst oder dem ehe-
maligen Kreisjugendwart Ger-
hard Hahn eingearbeitet wer-
den, bietet er an.

Der Kreisvorsitzende hofft,
dass dieVereine die Situation be-
greifen. Wenn nicht, sieht er
schwarz für den Tischtennis-
Sport im Kreis Kitzingen: „Be-
trachtet man die Altersstruktur
(Anm. d. Red. Durchschnitt 42
Jahre bei den Erwachsenen) und
malt sich aus, was passiert, wenn
keine Jugendlichen mehr nach-
kommen. Dann kann man sich
ausrechnen, dass einer in 20 Jah-
ren die letzten Hallen absperrt.“
Noch gibt er die Hoffnung nicht
auf - aber es ist schonweniger als
Fünf vor Zwölf – Momentauf-
nahmeNovember 2012.

TSV Frickenhausen – SpVgg
Greuther Fürth (morgen, 14.30
Uhr).

Frickenhausen — Frickenhausens
Spielertrainerin Anika Höß
weiß, dass die nächsten beiden
Begegnungen richtungsweisend
sein können. Ein eigener Sieg
gegen Fürth und eine gleichzei-
tige Niederlage von Bischofs-
heim könnte den TSV zu den
Damen aus der Rhön aufschlie-
ßen lassen.

In der nächsten Partie, im di-
rektenAufeinandertreffen, hätte
Frickenhausen die Chance, den

Abstiegsplatz zu verlassen.
Fürth reist als Vierter an, hat je-
doch aus den letzten drei Partien
– Bischofsheim, Weinberg und
Schweinfurt – nur einen Punkt
geholt. „Fürth ist zu schlagen,
wie es Schweinfurt vorgemacht
hat. Wir setzen alles dagegen,
um die Punkte zu behalten. Wir
kennen unsere Stärken und dar-
auf bauen wir weiter auf, an der
Beseitigung der Schwächenwird
weiter als Team gearbeitet“,
wünscht Höß, morgen punkten
zu können. Auch hofft sie auf ei-
nen Einsatz von Denise Stich
und Anja Schreck. st

TSV Prosselsheim – FC Hopfer-
stadt (heute, 14.30 Uhr).

Landkreis KT —Der Erste der Be-
zirksliga, TSV Prosselsheim,
empfängt den Bezirksoberligis-
ten SVHopferstadt.

Das Team aus dem Ochsen-
furter Stadtteil ist in dieser Sai-
son schwer in die Gänge gekom-
men und liegt in der Tabelle auf
Platz sechs, hat jedoch nur einen
Punkt Vorsprung auf einen Ab-
stiegsplatz. Beide Teams kennen
sich aus vielen Partien aus der
BOL. Prosselsheim steht nach
dem Abstieg aus der unterfrän-

kischen Eliteklasse vor dem di-
rekten Wiederaufstieg. Mit den
bisher gezeigten Leistungen wä-
re es keine allzugroße Überra-
schung, wenn auch Hopferstadt
die Segel beim TSV streichen
müsste.

Dettelbach und Ortsteile – FV Din-
golshausen (morgen, 14.30 Uhr).

Erstmals in dieser Saison kann
das Feuchter-Team in Bestbe-
setzung auflaufen. Die Lang-
zeitverletzten Julia Rohmann
und Melanie Knöpflein sind
wieder an Bord und wollen die
ersten Gehversuche machen.

Vor zwei Wochen trafen beide
Teams schon in der Bezirksober-
liga aufeinander. Nachdem Din-
golshausen eine Halbzeit lang
mithalten konnte (0:0), musste
es sich im zweiten Spielabschnitt
der spielerischen Überlegenheit
des Tabellenführers beugen und
ging mit 0:6 unter. „Auch nach
den letzten Siegen werden wir
die Dingolshäuserinnen nicht
unterschätzen. Wir wollen auch
im Pokal was reißen und mit ei-
nem Sieg ins Halbfinale einzie-
hen“, beschreibt DuO-Abtei-
lungsleiter Werner Henig die
Zielsetzung. st

Kreisliga 2: VfR Bibergau – TSV Cas-
tell (heute, 15.30 Uhr). st

Bayernliga Männer: TB 03 Roding –
HaSpo Bayreuth 35:31.
Bezirksoberliga Männer: DJK Wald-
büttelbrunn II – SG DJK Rimpar II
(heute, 19.30 Uhr).
Bezirksliga Süd Männer: TV Dettel-
bach – SG Kitzingen/Mainbernheim
(heute, 20.30 Uhr, Maintalhalle Det-
telbach), TG Heidingsfeld – TG
Höchberg II (heute, 20.30 Uhr).
Bezirksoberliga Frauen: SG TG/ETSV
WÜ – B. Brückenau (heute, 16 Uhr).
Ufr.-Pokal Männer, 2. Runde: FC Bad
Brückenau - TV Ochsenfurt I (heute,
19.30 Uhr); Damen: TV Ochsenfurt -
TVMarktsteft I (morgen, 13 Uhr).red

Rund 300 Nachwuchsspie-
ler – über ein Viertel der ge-
samten rund 1100 Spieler – hat
der Kreis Kitzingen, der sich
über den Landkreis Kitzingen
bis nach Würzburg Ost er-
streckt.

Von den 36 Vereinen betrei-
ben 20 Jugendarbeit – Land-
kreis Kitzingen 7 von 16, Würz-
burg Ost 13 von 20.

Rund 42 Jahre beträgt be-
reits der Altersdurchschnitt bei
den aktiven Spielern (Damen
und Herren, ohne Jugendliche
und Schüler) im Tischtennis-
kreis Kitzingen.

Aufgaben des Kreisjugend-
warts Durchführung von fünf
Turnieren im Jahr mit den aus-
richtenden Vereinen – Kreisein-
zelmeisterschaft, 3 Ranglisten-
turniere, Schülermannschafts-
meisterschaft.

Schwerpunkt der Tätigkeit
Oktober, Februar, März, Anfang
April.

Zeitaufwand je rund acht
Stunden pro Turnier (Vorberei-
tung – Entgegennahme der
Meldungen/Nachbereitung –
Weitermeldung der Ergebnisse
und Qualifizierten). Hinzu
kommt der Turniersonntag. lgl

Die Jugend und der Kreisjugendwart
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Noch stehen die beiden Prichsenstädter Lukas Bräutigam und sein Doppelpartner David Brown an der Platte. Was passiert aber, wenn es keine
Jugendeinzelturniere mehr im Kreis Kitzingen gibt. Reicht ihnen dann das Spiel in der Mannschaft? Archivfoto: Gerd Ludwig
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TISCHTENNIS Jugendliche sind das Kapital für
die Zukunft – ohne die Kids wird es bald keine
Vereine mehr geben.Was ist, wenn sich kein
Kreisjugendwart findet, der sich um den
Nachwuchs kümmert und Turniere organisiert.
ImKreis Kitzingen ist dies länger der Fall. Ab
sofort gibt es keine Jugend-Einzelturniere mehr.

Bald keine
Jugend mehr
am Tisch?
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Aufschließen und überholen
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Dettelbacherinnen wollen ins Halbfinale


